
F. Kolbeck und P. Ulilicli.

abweichen mul sich mehr oder weniger nach der Längsachse der

Einlagerung richten; ferner dadurch, dass an zwei Stellen derGabbro,

der nur im Hängendsten des Lakkolithen auftritt, die Gneisszüge

begleitet.

Nach dem Gesagten behaupte ich: Die G ordierit- und
G r a n a t g n e i s s e verdanken i h r e n G o r d i e r i t - und Granat-
gehalt nicht dem Einfluss des f e u r i g - f 1 ü s s i g e n

G r a n u 1 i t m a g m a s
;
sondern s i e s i n d n a c h d e m Empor-

dringen und nach der r a n d l i c h e n Erstarrung des
Lakkolithen durch eine G r a n i t e r u p t i o n mit einem
reichlichen Zuwachs von Feldspath versehen
worden, der dann 1) e i der E i n f a 1 1 u n g in den er-

starrten Lakkolithen auf d r u c k m e t a rn o r p h e m
e g e i n G 0 r d i e r i t und Granat u m g e w a n d e 1 1 w u r d e

,

V' ä h r e n d der schon f i‘ ü h e r vorhandene Feldspath
u n V e r ä n d e r t b 1 i e b. W o i n d e n G o r d i e r i t- u n d G r a n a t-

gneissen Feld spat h - Qua rz-Gordierit- .oder Feld-
spat h -Quarz-Granat-Gemen ge derart vorherrschen,
dass Gesteine von rein massiger, granitisch-körniger
Structur entstehen, oder dass von dem resorbierten
Scliiefer nur noch sch mitzenartige Reste übrig sind,

da handelt es sich entweder um mächtigere Gänge
vonLagergranit,oderdieResorption des Schiefers
ist schon durch den Granit, nicht erst durch das
G r a n u 1 i t m a g m a erfolgt.

Untersuchung verschiedener Mineralien auf Radioactivität

mittels des photographischen Verfahrens.

(Vorläufige Mittheilung.)

Von F. Kolbeck und P. Üblich.

Nachdem Regquerel gezeigt hatte, dass künstliche Uransalze

und noch stärker metallisches Uran Strahlen aussenden, die u. A.

auf lichtempfindliche photographische Platten einwirken und von

Schmidt nachgewiesen worden war, dass das Thor und seine Salze

ähnliche Wirkungen äussern, hat Mme. S. Gurie dargethan, dass

alle Mineralien, die Uran oder Thor enthalten, die gleichen Eigen-

schaften besitzen, radioactiv sind. Zugleich hat sie im Vereine

mit P. Gurie und G. Bemont den wichtigen Beweis geliefert, dass

die Thor- und Uranmineralien ihre Activität zwei neuen Stoffen, dem
Radium und dem Polonium verdanken.

Von S. Gurie ist nur eine kleine Anzahl Mineralien auf photo-

graphischem Wege auf Radioactivität untersucht worden. Wir
haben eine grössere Reihe geprüft auf ihre Wirkung lichtempfind-
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liehen Platten gegenüber, Uranpecherze verschiedener sächsischer

Fundpunkte, ferner Uranmineralien, die ihre Entstehung vom Uran-

pecherze herleiten, weiter uranhaltige Mineralien, die genetisch mit

dem Uranpecherze nicht Zusammenhängen, und endlich einige Thor-

mineralien.

Es wurden untersucht und activ befunden;

1. Uranpecherz von Joachimsthal in Böhmen,

2. Uranpecherz von der Grube »Vereinigt Feld« bei Johanngeorgen-

stadt,

3. Uranpecherz von der Grube »Weisser Hirsch« bei Neustädtel-

Schneeberg,

4. Uranpecherz von der Grube »Himmelsfürst« bei Freiberg,

5. Uranpecherz von der Grube »Vater Abraham« bei Marienberg,

6. Uranpecherz von der Grube »Silberhoffnung« bei Dippoldiswalde,

7. Gleveit (krystallisirtes Uranpecherz) von Moss in Norwegen.

Von dem Johanngeorgenstädter Vorkommen wurden 2 Stufen

geprüft, eine aus neuerer Zeit und eine dem »Werner-Museum« ge-

hörige Stufe, die von Werner 1793 der Sammlung einverleibt worden
war und sich noch als sehr stark radioactiv erwiesen hat. Soweit

sich '‘aus den bis jetzt nur qualitativ angestellten Versuchen ersehen

liess, besitzt das Johanngeorgenstädter Vorkommen, in Ueberein-

stimmung mit den Versuchen von Mme. Curie, stärkere Radio-

activität als das Erz von Joachimsthal. Stark activ sind auch die

übrigen sächsischen Vorkommen, mit Ausnahme desjenigen von

Dippoldiswalde.

8. Uranogummit (Urangummierz) von Mitchell Gty, Nord Carolina,

9.1 Kalkuranglimmer (Autunit) in feinen Schuppen auf Granit von

( Oberptännenstiel im Erzgebirge,

10. Kupferuranglimmer von der Grube »Wolfgang Maassen« bei

Neustädtel-Schneeberg,

11. Kupferuranglimmer von Redruth in Cornwall,

12. Uranocircit (Baryumuranglimmer) von Bergen bei Falkenstein,

13. Zeunerit von der Grube »Weisser Hirsch« bei Neustädtel-

Schneeberg.

Von den genannten Uranglimmern wirkte besonders der Urano-

circit und der Zeunerit ziemlich stark auf die Platten ein
;

Uran-

pecherz konnte an den Stufen nicht entdeckt werden.

14. Uranopilit (Uranocker z. Th.) von Joachimsthal,

15. Uranochalcit (Urangrün z. Th.) von Joachimsthal,

16. Uranotil von der Grube »Weisser Hirsch« bei Neustädtel-

Schneeberg,

17* Garnotit.

Diese vier Mineralien zeigen eine starke bis sehr starke Ein-

wirkung auf die photographische Platte; die beiden letztgenannten

Stufen sind sicher frei von Uranpecherz.

18. Samarskit (Uranotantal) vom Ihnengebirge,

19.1 Samarskit (Uranotantal) von Mitchell County, Nord Carolina,,
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20. Sclnvarzer Euxenit von lluntila bei Pitkäranta, Finnland,

21. Brauner Euxenit von Huntila bei Pitkäranta, Finnland.

ln No. 21 ist von Ramsay ein grösserer Gehalt von Helium
gefunden worden.

22. Polykras von der Insel Hitteröe, Norwegen,

23. Thorit von Arendal, Norwegen,

24. Orangit von Brevig, Norwegen,

25. Monazit von Moss, Norwegen.

Von den unter 18—25 aufgeführten Mineralien erwiesen sich

als stark activ Orangit und Thorit.

Der oft ebenfalls uranhaltige Yttrotantalit von Ytterby in

Schweden zeigte keine Einwirkung auf die Platte.

Ausser den hier namhaft gemachten Mineralien sind noch
andere mittels des photographischen Verfahrens auf Radioactivität

untersucht worden, bis jetzt ohne Erfolg; doch sollen die Versuche
weiter fortgesetzt und darüber später berichtet werden.

Ueber eine pantelleritartige Liparitlava von Mayor Island in der
Bay of Plenty, Neu-Seeland.

Von F. von Wolff.
I

I

Berlin, Mineralogisches Institut der 1

Universität, Februar 1904. i

Im Jahre 1898 erhielt das mineralogisch-petrographische In- i

stitut und Museum der Universität Berlin einige von Herrn Prof. Dr.

TniLENiüs vom Mayor Island, einer kleinen vulkanischen Insel in der

Bay of Plenty, Neu-Seeland, mitgebrachte Gesteinsproben, deren

Untersuchung mir übertragen wurde.

Die Lava zeigt makroskopisch in einer dichten, hellgrünen
‘

Grundmasse Einsprenglinge von glasigem Sanidin, Quarz und ji

schwarzen Pyroxen- und Amphibolmineralien.
|j

Unter dem Mikroskop ist der Einsprenglingsfeldspath ein
[

Natronsanidin mit einer Auslöschungsschiefe von 9— 10® auf
i

M — ooPtx (010). Die Krystalle sind zumeist einfache Individuen,
|

die neben den gewöhnlichen Spaltbarkeiten des Feldspaths die

dem Sanidin eigene Absonderung nach ooP^ (100) zeigen. In
j

Anbetracht der für den Sanidin relativ hohen Auslöschungsschiefe
|

und des sonstigen Charakters des Gesteins war die Möglichkeit
|

nicht ausgeschlossen, dass Anorthoklase vorliegen. Es wurde, um
die Natur dieses Alkalifeldspaths ^ sicher festzustellen, ein Krystall

j.

1 In Schnitten senkrecht P und M muss sich ein etwaig ver-
j

steckter trikliner Charakter des Feldspaths am deutlichsten offen- •

baren. ;

V'ergl. G. Klein: »Ueber den Feldspath im Basalt vom Hohen ,i

Hagen bei Göltingen und seine Beziehungen zu dem Feldspath vom ii
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